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M Wer-Heilung
Organ für Jedermann aus dem Volke.

Erscheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- und Festtagen. Preis pro Woche 1 Sgr. s Pf. Jnserate pro Petitziile 2 Sgr.

Diejenigen geehrten AVOIMLMM hier, welche die Urwahlersseitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen,zahlen wöchentlich s Pf

Bote-nahm AußerhalbPreußens beliebe man sich at. die zunächstbelegeuen Postamter, im Jnlande an die bekannten Spcditeure der des Postdebits
verlustigcn Zeitungen zu wenden.

Berlin, Sonntag, den 28. September.
-
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Bestellungen auf die Urwähler-Zeitungpro 4. Quartal zu unveränderten Preisen bitten wir auf
bekanntem Wege rechtzeitigeinzusenden

Sieg und Niederlage.
Unsere —Provinzialständeshathr -Werk vollendet

nnd sind--nun-aangen.
« ngß bepichtdieBedeixtutjgbsbeuwetdetd die ihn-U
die Its-itzuinenes erdichtet-en mochte- das baden-pil-

sxwochenlang vor ihrem Zusammentritt vorausgesagt.«. Sie
I kamen und gingen —-—· znm Aerger der Kreuz-zeimng —-

in williger Dienstleistung der Von der Kreuzzeitung so
sehr geschmähtenBüreaukratie. Sie haben im Ganzen

g weder die Hoffnungen der Reaction, noch die Befürch-

k·tungender Constituttonellengerechtfertigt und vorerst be-

Ekswiesemdaß eine stänplschkkVerfassungnicht entsteht, wo

inicht ständischesWesen in der Natur der Verhältnisse
F lie t;

gGleichwohlntüssett»tvitauf eineBehauptung zurück-
kehren, die wir ebenfalls vor langererZeit aufgestellt
haben und davor warnen, letzt etwa die Sache der stän-

T

dischen Restauration als abgethatlzubetrachtm
, Die jetzige Einberufung Jstnur»ein Mittel gewesen,
- nicht die ständischeRestauranoih wie sie die Kreuzzcitung
wünscht, ins Leben treten zu lassen, sondern für kom-
mende Zeiten offen zu halten.

·

.

Es ist nämlich überhauptnein Jrrthum, wenn man
- glaubt, daß gegenwärtigdie bureautranscheReaction ent-

scheidendeSchritte thun wetdei le Kreuzzeitungspartei
fist von je zu ungeduldiggewesen,wenn sie zu solchen
drängte nnd hat elst immer spstet»Gelegenheitgehabt,
den Dank abzustatten,wenn zur spaten aber günsting
.Sku«de die Entscheidungum so treffender war. Diese
Partei ist auch jüngstImt Upte»cht»1mgkx)altengegen vie

Regierung gewesen, als sie VlfletzlgfnSchritte als halbe
Maßregeln mißbilligte. Es giebtZeiten«IPOhalbe Maß-

- regeln besserwirken als ganin ·Zetten-m denen man

Die Expedition der Urwähler-Zcitung.

die Zukunft vorbereiten muß. —- Was in den Köpfen
der Kreuzzeitungs-Parteischon fertig daliegt, ist im All-

gemeinen noch zu überraschendund zu schroff für die -

Mehrzahl der Gutgesinnten, mit denen man nicht gerne
so schnell brechen-möchte wie mit der Revolution.

Zudem aber ist ein Jahr im Anzuge, das uian nicht im
Voraus ganz »tiberschlagenkann. Jm Jahre l«852 kön-
nen sich Dinge ereignen, die es nöthig machen,· daß nach
allen Seiten hin die Thüren offenbleiben müssen,darum
werden wir das Jahr 1851 noch immer in der etwas
schwankenden Situation verlaufen sehen, die gegenwär-

tig herrscht und bei aller Vorbereitung dochauf die Ent-

scheidung noch warten müssen.
Das Jahr 1852 kann uns einen Krieg bringen·

Wenn die republitanische Partei in Frankreich siegt, dann
wird unzweifelhaft die Anwesenheit der fianzösischen
Truppen in Rom ein Gegenstand des Kampfes zwischen
Oestreich und Frankreich werden. Der heilige Vater
wird sodann die Hülfe der Solidarität der konservativen
Interessen ausrufen und auch erhalten; denn Italien ist
und muß das HaupkaugenmekkOsstketchssein. Jn sol-
chem Falle Wild Man nicht Umhin können,die Neuen-

burger unerledigte Angelegenheitmit zu erledigen und auch
der deutsche Bunddürstedie Gelegenheitwahrnehmen, um

durch Maßregeln m der Schweiz-dic Sicherheit Deutsch-
lands herzustellen

"

Für solche Fälle haben wir nun zwar ein Ge-

setz von der Fortfchafsung,Einqnartirung und Ver-

proviantirung der Truppen gegen zu verzinsende Quin-

tungen, so daß Naturalien und Lieserungen, selbst wenn

sie Millionen betragen sollten, erhoben werden können,
ohne daß irgend ein offenes Staatsanlehn nöthigist«
Auch wird wohl schwerlich eine Kammer sich wei-

gern, die Gelder, die in solcher Weise die Regierung

l
l



"

jedem Einwohner des Staates fchuldet, ohne-·weiteres zu
i bewilligen. So lange ein solches Gesetz·destel)l,wonach
? die Gemeinden, Kreise und Bezirkedie Verpflichtung
Eshaben, sobald die Armee auf den KriegstßgcstelltWild-

Z für diese Armee vollständkgzzusorgen- Und svsiVorschüsse
an den Staat zu machenka.ist« stka»die allerröthtste

vist-Kammernicht im Stande, der Regierung später die

Gelder zu versagen, um diese Schulden an daseigne
sk;Volk zu tilgen« — Esist daher für einen zKriegsfall
im Jahre 1852 die .-·Eriftenzder Kaininern gar nicht
Zschäzdlichzauch war in solchenZeiten es stelssRegel, dem

JsBolk eine Stimme zu gönnen und es hatte immer sein

J;Gutes, wenn eine Regierung in Fällen der Art so libe-
e«ral wie möglichwar.

Also für den Fall, daß wirklich eine Krisis im Jahre
1852 eintritt, ist grade Verfassung und Kammer sehr

OT-gut geeignet, dem Patriotisuius Nachdruck zu ver-

7« lei en.
"

hVerläustaber die Krisis gut oder tritt sie durch ir-

gend welche Wendnng der Geschichte ganz in den Hin-

tergrund, dann wird es noch immer im Jahre 1852

Zeit genug sein, die Vortheile, die aus der Wiederbele-

bung der Stände ersprießen,zum Heile des Ganz-en aus-

zudeuten. —

J» .Wir sind deshalb der Ansicht, daß wir gegenwärtig
HE-erst den ersten Akt des Stückes gesehen und der Vor-

hang, hinter dem die jetzt auferstandenenStändeausge-
treten· sind, zur gelegenenZeit wieder in die Höhe gehen

Fund
die Fortsetzung mit günstigem Erfolg zeigen wird.

--

—--.-i·3«,-—-—-w»»»

Jn diesem Sinne glauben wir eine kleine unschein-
L bare Stelle in der Dank-Adresse zii verstehen, welche die

s- Stände am Schluß ihrer«Sitzungen beraihen und an-

T«.sgenommen haben.
Jn dieser Stelle heißt es wörtlich also: »Ein Kö-

nigl. Majestät haben Allergnädigstgeruht-t, die Vertre-

tung der Provinz nach ihrer bis jetzt bestehendenVer-

fassung einzuberufen, und damit den thatsächlichenVe-

wets für die Erfüllung der Allethbchstam "6. Februar
1850 ertheilten Zusage gegeben, daiz sowohl die Verfas-
sungs-Urkunde vom -,31. Januar 1850 als die ursprüng-
lichen dein Lande eigenihünilichenInstitutionen, eines

durch das andere verbessert — und so ein den Bedürf-

nissen des Landes wahrhaft entsprechender Zustand her-
gestellt werden foll.« —-

»

das heißt aber deutlicher ausgesprochen wie folgt:
Wir, die Stände haben das Vertrauen, daß die Ver-

--fn"ssungkein Hindernis sein wird, die ständischenRechte
zu vergrößernund den ständischenVersammlungenGe-

legenheit geboten werden wird, die Verfassungverandern

zu können.
s Haben wir daher Von vorn herein der Kreuzzeitungs-
partei reinen Wein eingeschenktund ihr gezeigt, daßsie
mit ihrer Ungeduw Von den jetzigen Landtagen nichts
für sich z!1"erwtu«tszs—helxse,«towollenwir den tröstlichen
Zuspruch nicht zukuckhalkmfxdaßirr-ItGeduld und Aus-

dauer abgewartei ihr Weizen noch vondkrselben Büreau»-
kratie zur Blüthe gebracht werden wird, die ihr jetzt mit

der Berufung der Ständfeinen Sieg zu versprechen
schienund ihr eigentlichetne Niederlagebereitet hat«

!

»Es-IX

a-

« » Berlin, den III-. September-.
«- si- Ein Mitglied des pofenfchen-Provinziallandtags,Heri-

—-—v.Niemojewski, hat einen Antrag eingebracht, welcher nichts
Geringeres enthält als den Entwurf zu einer Constitution
für das Großherzogs-hu m Pol en, um solch-e-in Wbsn

YUUVdemnächst-der?xönigeals CHORUng von-Posti«zur
OWITWDIZL Use-seichte Diese ganze Constituiimzs die

wohl-«nicht««-ii,iitztiT-ofsfnungauf Geiiehmigung,:»s»ondetnnrehrnur

als Antwortnnfkdie Rede des königl.Eominisariiksiübetgeben
ist, enthältüberhsiuptachtzehnArtitelj Die Hnuptparagrakhen
sind den-Zusagen von T.1848wörtlich entnommen. seWirssfihren
aus diesem BerfassungsentwurfFolgendes an:

f

Art. 1· Der Theil von Polen, aus welchem das Großher-
zogthuin Posen besteht, wird den Polen als Vaterland, mit ab-

gesonderten Verwaltungs-Einrichtungen,welchedie Erhaltung
ihrer Nationalität sichern sollen, gewährleistet Art. 2. Der

König von PreußknUnd fem Nachfolger werden dieses Land
unter dem Titel eines Großherzogs besitzen. Akt, 3. Dek Kö-

nig ernennt einen Polen zum Statthalter, der im Großherzog-
thum residiren muß. Art. 4. Ein besonderes Gesetz wird die
Civillisie festsetzen. Art. 5. Der höhere und niedere Schulun-
terricht, die Gerichtsverfassungund Verwaltung wird eine na-

tionale sein« Art. 6. Alle Beamtenstellen werden tnit Landes-

angehörigenbesetzt. Art. 7. Die polnische Sprache wird die

Geschäftssprache,der deutschenSprache aber bleiben die Rechte
garantirt, welche seither der polnischen Sprache zustanden.

-

Art. 8. Ein polnischesHeer, in allen Waffengatlungen, soll
ein für sich bestehendes nationales Ganzes ani- den Eingebor-
nen gebildet werden« Art. 9. Es sollen keine aus deni Groß-
herzogthum gebürtigen Necruten in ein schlesischesoder sonst
deutscherRegiuient,«undumgekehrt fein-deutscherNecrut in ein
polnisches Negiment eingestellt werden.·"Art. Il. Der weiße
Adler als Wappen verbleibt dein Großherzogthnm Posen.
Art. 13. Der höhere Gerichtsstand für Angelegenheiten aus
dem GroßherzogthuinPosen bei dein Revisions- Collegio und
Ober-Tribunal zu Berlin wird aufgehoben. Art. 14 ordnet
den Gerichtsstaiid. Art. 15. Das GroßherzogthuuiPolen wird
an der gesetzgebendenGewalt der preußischenKauimern, nnd
die übrigen Provinzen der Monarchie werden an der gesetzge-

benden Gewalt der großherzoglichposenschen Kammer nicht
Theil nehmen. Art. 18. Beamte, welchesich gegen die polni-
scheNationalität vergehen, sollen ihres Amtes entsetzt und zu
allen ferneren Aenitern iui GroßherzogthumPofiii für unfähig
erklärt werden.

—- Der Beitritt Oldenburgs zum deutsch-ösireichischenPost-
verein wird als bevorstehan bezeichnet·

—- Der hier erscheinendeBericht über die Ansstellung in
London wird eifrigst vorbereitet;vim November soll der Druck

desselben beginnen. .

«

T Hausfuchungen u. s. w. lDfer GutsbesitzerDr.

Schnelle iii Buchholz (bei Schwerm jin Mecklenburg)be-

schwerte sich beim mecklenb. Ober-Appellationsgerichteüber ver-

schiedenebei ihm vorgenonimene Haussuchungen. Das Gericht
gab seine Entscheidung dahin: »daß auf Nequisition deutscher
Gerichtsbehördenjeder deutsche Unterthan, auch wenn er unbe-

theiligt wäre, bei sich hansfucheti lassen müsse-·
Die aus Hildesheim gemeldeten Hunssuchuiigen fanden lan-

22·) bei zwei Schneidergesellenstatt; es wurde aber nichts ge-
funden. Zwei wenige Tage vorher vorgenommene Hanssuchuw
gen, bei einein Schnhmachermeisterund einein Schneldergesellem
wurden von einem Beamten aus Hannover geleitet.

«

Fenner v. Fenueloerg, Herausgeber der in Wellbntg (Nafsau)
erscheinenden,,Hechel«ist von dort alt-gewissenXVIII-den.

"

Der bei Mäcken in Reutlingen —e«tschUMMSüskind’sche
»Vollskalender für l852« ist in Stuttgart und auch bei dem

Verleaer in Neutiingen mit Veschlag belegt wen-en. eu-
Grund wird »Ehrenträntung fremderRegierungews angegeben.

—- Jn der hiesigenChariteebefand-n sich ain Ende des



Jahres 1849 im Ganzen 850 Personen, darunter 482 Män-

ner, 349 Frauen, 14 Sauglinge, 5 Pfleglinge. Jni Laufe des

Jahres 1850 sind noch ab und zu aufgenommenworden-Alls
Männer, 2709 Frauen, 467 Säugliuge, 14 Pfleglinghsodaß
also im Laufe des Jahres 1850 im Ganzen ·8!5t)Individuen
in der Charitee behandelt worden sind. Hiervon sind ·1050
verstorben, 5971 als mehr oder mindergeheilt entlassen, D sind

entsprungen, 260 haben sich als uiiheilbar ergeben.Jin Jahre
1849 sind im Ganzen aufgenommen worden 82362,lalsozierli-
lich dieselbe Zahl, es sind aber in diesem Jahre bd9l, also
weit mehr als 1849, geheilt worden. —- Jiii Krankenhaiise

Bethanien befanden sich am Schluß des fJahres 1849 zusam-
men 100 Personen, nämlich 42 Männer,29 Frauen, 29 Pfleg-

linge. Jm Laufe des Jahres sind 502 Individuen ausgenom-
men, so daß zusammen 652 Kranke ziir Behandlung kamen-

wovon 470 als geheiltoder gebessertentlassen wurden lind 79

n.
»stark-seDie örtlichenVerhältnissedes königstädtisch en Theater-

gebäudes wurden gestern Mittag von einer Kommission nu-

terstLektslnder Cholera sind 1850 erkrankt 1185, von denen
811, also gerade drei Fünftheilestarben. Jm Jahre 1849 hin-«
gegen erkrankten über 5000 aisi der Cholera

b
von denen zwei

Drittel starben. Pockenlraiikewurden 1849 l 7

denen a
- 9 arben.

»

—- nlelTrlinilrAussteuer-, Sterbe-v und Unterstutzuiigs-
lasse zählte am Schluß des Jahres 1849 l0,71i)Yeitglieden
Jm Laufe des Jahres sind hinzugetreten436JMitglieder, hin-
gegen sind 637 ausgeschieden,so daß die Gesammtzahl14,433
Mitglieiierbeträgt, deren gesammteAussteuer sichans-O,796,Fi00
Thlts belaust. Aue-gesteuert sind 488 Personen mit 158,300
Thlr. Sterbegeld erhielten 31 Personen mit 7050 Thlr.
Außerdem bestehen inBerlin noch 42 Kranken- und Sterbe-

kassen mit 57,543 Mitgliedern. Es laben diese 42 Kassen im

Laufe des Jahres 77,758 Thaler zu zahlen gehabt, und einen

Kasten-Bestand von 115x277 Thaler übrig behalten, so daß ihr
Gesamniwbermögen 193,035 Thaler beträgt. Die Zahlungen
umfaßten 12,481 Thlr. Krankengeld und 65,277 Thie. Sterbe-

geld für 2072 Todesfälle.
«

, . ,

—- Ein Tischleriiieisterbeschaftigtein seiner Werkstattden

Gesellen W. Demselbenwar die Fertigung eines Ladentisches
übertragen, der aus zwei eckigenund einem runden Tischebe-

stand. Der Meister hatsedeknGesellendavon Kenntniß gege-

ben, daß er diese Arbeit bei Vermeidungeiner Zahlung von

10 Thlrn. für jeden Versalltaabiszu einem bestimmten Tage
abliefern müsseund von ihm desZiisage erhalten,daß auch er

sich beeilen werde. Plötzilchlast W. die Arbeit liegen und

verläßt die Werkstatt. Der Mekster zeigt dies an und der

Geselle wurde wegen VerlassevsPerArbeit ohne gesetzlicheKlin-

digiing nnd ohne gefehltchmGskmdzU 3 Thlrn« Geldstrafe
ooer 2 Tagen Gefängnißverurtheilt. »

(Gek« Z»)
—- Der TischlergesellethsiU»hatte in der Werkstatt des

Kaufmanns BergemannArbeit, fkltktescher- aller Vorstellungen
ungeachtet, nicht allein blauen Montag, sondern auch grünen
Dienstag, so daß er entlassen wurde. Angezeigtder Polizei-
Anwaltschafk- ward die Anklage gegen ihn erhoben und traf
ihn, bei seinem Geständniß, wonach dieseHandlungsweiseeine
Folge der Spvvteosfeiergewesenist«-eineGeldstrafe von 2

Thlrn. oder ein« Tag Gefängniß Die Strafe geht bis zn 20

T len.
» ·

.

hf Als Seiteiisiüchznden kiirzlichauf der Straße aufgefun-
denen Wechseln theilt heute die »N. Pr. Z·« folgendes wit-
»Gestern früh wurden auf VFMPOWVAMLVBahnhofe drei Loose
der bekannten (?) demokratischenLotterie gefunden, die von

Gmf aus datirt sind, pw SIUFk1»Franekosten,und deren

Ertrag zur Unterstützungder Flüchtlingebestimmt ist.«
—-

Polizei-Bericht vom 37. September. Am 24. d.
M» Bormittaga,machte eine in der Gr. Frankfurtkkstkaße

angezeigt, von«

wohnhafte 50jährigeWittwe iii einem Hause der Friedrich
»

rg e

Versuch, sich durch Kohlendämpfezu ersticken.Si
»

nach der Charitee befördert. — Gesteru Vormittag wurde
»

leahrige Ehefrau, auf dem Flur eines Hauses in der Alexan-
«

drinenstraße,ohne alle Hülfe-, von einem todten Knaben ent-

bunden. —- Bei der vor einigen Tagen stattgehabten Verhaf-
tiing eines Diebes wurde in der Wohnung desselben auch eine
von ihm betriebene Falschmünzer-eientdeckt Man fand bei ihm
11 falsche Thalerstücke und einen Schmelztlegel- M Welchkm
noch ein Theil der Masse voi·handeli.war,aus der die Falst-
sicale geprägt Wordeii sind.

,
«

"

Potsdiim, 26. Sept. Der «Voss. Zig.« wird geschrieben:
Am 24. d. Mis. ereignete sich ein höchstbellageuswerthenVow
fnlL über dessen Verlauf Nachstehendes verlautet: Nachmittags
3 Uhr rückte das Alexander-Greiiadier-Regiment, voin Man-Z-
ver ziirücttehrend,wiedir ein. Vor der Thür der Wulfert’-
schen Nestaiiration (vor der langen Brücke) standen mehrere
Eisenbahn-Maschinen-Arbeiter, um die Triippen einziehenzu
sehen. Einer dieser Arbeiter erkannte darunter einen Lands-
niaiiii und ging zu ihm, um ihn zii begrüßen. Der Soldat

klagte über brennenden Durst und bat um ein Glas Wasser.
Der Arbeiter brachte ihm ein Glas Ziickerwasser· Als der

Hauptmann dies bemerkte, ver-bot er das Trinken. Der«Sol-
dat gab das Glas zurück; wie jedochder Hauptmann den Rücken

gewendet hatte, forderte der Soldat das Glas Zuckerivasser wie-
der und trank dennoch, auch dies hatte der Ofsizier bemerkt
und machte nun dem Soldaten die heftigsteii Vorwürfe, wobei
auch das Wort gefallen sein soll, warum er mit solchemDumm-
ler trinke? Darüber entrüstetsoll der Arbeiter dem Ossizier das
Glas nach dein Kopf geworfen haben. Jedenfalls ist gewiß,
daß es von einem heftigen Wortioechselzu Thätlichkeitenkam,
wobei der Arbeiter, »wir behauptet wird, durch einen Sä-

belhieb des Ofsiziers eine tiefe lind gefährlicheKopfwunde em-

pfing. Jn der allgemeinen Aufregung, die nun entstand, wurde
der Osstzier von allen Seiten. umdrangt und wie man sagt,
wurden mehrere Versuche gemacht ihn vom Pferde zu reißen.
Um sich aus dein Getümmel zu befreien. hieb derselbe nach al-

len Seiten um sich, wobei noch mehrere Personen zum Theil
nicht unbedeutend verletzt wurden. lEiner wurde in die Schul-
ter gehauen, ein Anderer durch das Bein gestochen.) Da die
Arbeiter massenhastheraudrangten, mußte auch das Miiitair
Gewalt gebrauchen. Die Personen aus dem Innern der Restaii- »

ration wurden herausgetriebendurchdie Soldaten, sodaßmehrere
HUIUFFUAEVkliUUUSspMUgewMehrere Personen haben sich
spaier in einem hiesigenLolalblatt zum Zengniß für die bevor-
stehende Untersuchung erboten. Die Aufregung war von bei-
den Seiten so groß und allgemein, daß Uebertreibung nnd

Eiitsiellung nicht ausbleiben konnten. Obwohl Res. sich be-

wußt ist, diesen Bericht mit Uiipartheilichkeituud erst nach Ver-.

gleichiingmehrerer glaubhaft scheinendenAiissagen von beiden
Seiten, aufgenommen zu haben,so wird doch mit großerVor- C

sichtjede vorlaufige Mittheilung, so auch diese, aufgenommen
werden müssen. Erst eine ohne»Ziveifelmit Unpartheilichkeit-

zu führendeUntersuchung»wirddie«näherenUmständemit Zu-

verlässigkeitheransstellenkonneir. Uebrigens soll der betreffende
Ofsizier ein noch sehr heiliger Mann sein, der einen, besonders
in militsirifchm Kreisen ftklr«ihvchgeachteteiiFamiliennauien
führt —- eill Graf V- W· »DiesesEreigniß ist umjso mehr
von beiden Seiten bedauerlich,als das ganze Manöver Hohne
bedeutende Unglückstalleabgelaiisen war und geradefdkesks
Aleraiider-Regiinent bei seiner ersten Anwesenheithier so Ast-Und-
licheAufnahme gefundenhatte, daßdas besteVernehmen zwischen
Militair und Civil hier bestand.

»

Hansnovew Daß in Folge der Flucht Stechaiks der·hie-
sigen Biirgerivehrdie Haiiptwache abgeiominen worden,Ist bes«
reits gemeldet. Man veröffentlichtnun, da der Bürger-weht
noch andere Beriinglimpsungen zugefügtwerden, mehrere kö-

niglicheHandschreiben,welcheder Bürgerlvehranders lautende



las-enisse aiisstellen;«einesderselben lassen wir hier folgen:

f

— dieser Beziehung dargebrachten Beweise.

.

«

»Herr Stadtdireetor! Es thut mir sehr leid, zu erfahren,
daß eine Deputation der Bürgergarde soll hier gewesen sein am

vorigen Montage und sind nicht angenommen worden,welches
ich erfuhr erst den Abend, sonst hatte Ich Sie darüber ge-

sprochen· Mir war keine Anfrage gemacht,obiind wann Ich
könnte sie fel)eu- so daß durch diese Versamnmßist es gekom-
men, nnd der Hofrath Dr. Hvlscherals Chef hätte sollen vor-

her angefragt haben, dieses ist MchtgeschehenLso wünscheJch
daß Sie den Herren in ·Meinem»Natn«eneröffnen, wie leid es

Mir thut, daß durch diese Vettflutunißdes Dr. Holscher als

Chef Jch bin beraubt gewesen,eine Gelegenheitzu haben, den

Hmm zu bezeugen Meinen Dank sur ihre Bemühungen und

Eifer, Ordnung in der Stadt zu erhalten. Ich wünschealso,
daß Sie dieses dem Cvrpö in Meinem Namen eröffnenund

bleibe Jhnen wohlgewogeu.
Hannpver, 4. Januar 18-i9. Ernst August-«
Karlsruhe, 23. Sept. Der aus den Jahren 1548 und

1849 bekannte Bornstedt ist heute in der Heil- und Pflege-
,

Anstalt Jlltnau zu Grabe gebracht worden.

Wien, 26. Sept. Metternich hat gesternundheute viele

Besuche erhalten. —- Die minist. »,,östr.Corn« bringt wieder
,,zuverlässig"eNachrichten«aus der Schweiz,nach welchen die

revolutionäre Fraciion der Fluchtlingesich dort wieder lebhafter
als je zu rühren beginne. Die»Zelchenfür die Ausführung
von Maßregeln gegen die Schweiz vermehren sich. —- Die Er-

nennung des FeidmarschallsFürsten von Windischgratz zunt
Gouverneur von Böhmen ist durch Kaiseri. Schreiben vom ts.

d, M. erfolgt. — Jn Ungarn ist das Gerücht verbreitet, daß
die Ankunft des Erzherzogs Albrecht von einein umfassenden
Aninestieakt begleitet sein werde.

.
"

Ueber das Erdbeben in Stagno pieeolo ain 7., 8. it. 9. d.

M. bringendie Blätter eine traurige Schilderung. Es»erfolg»te
namentlich in der Nacht vom 7. auf den 8. Stoß auf Stop;
’die Erde war in einem fortwährendenZittern begriffen und
«

die Bewohner hatten in dem stärkstenRegen ihre Betten und

Häuser verlassen nnd kantpirten aus freiem Felde. Die Lage
derselben ist eine verzweifelte. Die Mauern vieler Häuserha-
ben starke Sprünge. Unglückssällehaben glücklicherweisebis

vjetztnicht stattgefunden. , , «

Die int Jahre 1849 aus Wien vertriebene »Pt'esse«ist M

diesen Tagen wieder erschienen.
« ·

«

Paris, 25. Sept. Der Minister Leon Faucher hat bei
einem ihm zu Ehren in Cl)aivUO-fUr-Marne gegebenen Fest-
niahle eine bedentungsvolle Rede gehalten, der wir nachstehend
die Hauptstellen entnehmen-« » «

Meine Herren! Jch habe kmfhder LMUZISder öffentlichen
Angelegenheitenentzogen, um einigeAugenblicke in Jhrer Mitte

zuzitbringein Vor den SchivltkkgkeskknVOU 1852 habe ich das

Bidütfiiiß empfunden, mich noch einmal auf Jhre Liebe und

Achtung zu stützen· Jch empfange mit Dankbarkeit,mit Glück
und —- Iasseii Sie mich es sagen —- ntit Stolz die mir in

Meine ersten Verbin-

dungen mit Ihrem Departement rühren von ruhigen Zeiten
her. Die Heinisuchungender schlintnien Tage haben sie fester
zusaminengekittet.Wenn ich an das Vertrauen denke, das Sie
in mich setzen, der Ergebenheit sicher, durch welche ich demsel-
den antworte, so verlange ich von Jhnen die Erlaubniß, die-

selben als ein iinauslösliches Band zu betrachten. Diese Er-
gebenheit hat man in Chalons und Reimes in den an mich
gerichteten Worten loben wollen. Machen Sie mir daraus

keinen Verdienst-meine Herren. Die Ergebenheit sollte heute
eine gewöhnlicheTugend sein; denn das Vaterland gebraucht
die Unserige jede »Tag;sie ist unter den gegenwärtigenUnt-

stävdm für den Burg-r das- was der Muth fnr den Soldaten
vor deui Feinde ist. Sie erinnern-Sich, von welcher Höhe
FrankkeichZU den Februar-Abgrund siec· Sie wissen, wie die

Berlin, — -

Verlag von The-oderNyman

Vorsehung, Louis Napoleonan der Hand nehmend, sich seiner
bedient hat, unt die Ordnung wieder herzustellen. Jch habe
gesagt, m. H» daß die Ergebenheititns heute nichts kosten
darf; ich setze hinzu, daß mit»Ihnen nnd für Jhre Vertreter
der Zweifel verschwindet ittid die Wege leicht sind. Der öffent-
liche Geist in unseren Departements ist nicht allein fest und

gemäßigt, er hat die zeitgensiäße Kühnheit nnd die Hülfs-
quellen der Initiative. Der erste Revisionsrnf ist schon 1849
von Chalons ausgegangen. Dieser Ruf hat als Echo iiti

Jahre 1851 die Unterschriften von I,700,000 Bitischriftstellernti.

die Wünsche von 80 Generalrathen gefunden. Sie haben,
meine Herren, bloß den Zweck angezeigt, und Ihrer Gewohn-
heit gemäß haben Sie Sich nicht von demselben abbringen
lassen. Sie haben dieses ohne Agitation gethan und als Man-

«

ner gehandelt, die Wissen,daß Frankreich volljährig ist und kein
Hindernis es aushalten, keine Fessel seinen Willen binden samt.

Ehre, meine Herren, Ihrem Entschlusse und Ihrer Vorsicht!
Sie haben die Fahne des Departements de la Marne sehr hoch
gestellt; wir werden uns bemühen, meine ehrbaren Collegen
nnd ich (denn Sie werden uns erlauben, auch für Sie zu
sprechen), uns würdig zu zeigen, dieselbe zu tragen.

Die geschiedeneGattin des hingerichteten Generals Lobez
lebt seit langerer Zeit hier in Paris. — Wegen ziemlichernster
Unriihen zu St. Amand und la Guerche (Cher), welche die

Hinsendnng von Truppen erheischten, sind dort 25 Personen
verhaftet worden.

’

Paris, Zis. Septbr. Jn Abgeordneten-Kreisenwurde be-

sprochen, den Minister des Innern, Leon Faucher, wegen
seiner zu Chalons gehaltenen Rede in Anklagestand zu versetzen.

(Tel. Dep.)

VerantwortltcherRedakteur:GekommenHoldheim in Berlin-

Der Güktlergcfellenschaft
·’

-

·

·

«

zeige ich ergebemtMI- Das DI- KassenabrechnungMontag den
29. Septbr. nicht staitsiUDet,wegen Krankheitsnmståndendes

Casstrer. FernereKassenabrechniingwird bekannt gemacht.
v. d. Eerstem

Die Schlosser-, Sporn -, Büchsen- u. Winde-

mqchek-Gesellen-Herberge ist v. heute an Landsbergerstr.37.
bei Herrn Schmi«dt. Der Vorstand der- Gewerke.

» Vorstädtifches Theaterz
Heute Sonntag: Concert. Hieraus int Winter-Theater:

-Der TNiiller und fein Kind,
Melodrama aus demsVoikslebem in 5 Akten. Anfang der

Vorstellung 5 iihr. Preise der Plätze- PsrquetsLoge 7125Sor-
ParterreeSitzplatz 5 Sgr., Gallerie 3 Sgr.

-

Montag, 29. September. lem Letzitnmale:

Therese, oder die Waise aus Geiif,
Melodrama in 3 Abtheiliingen. Anfang 7 Uhr.

f

AschlcfxThcatcr vor dem Rosenthaler Thore.
Heute Sonntag: Gr. Vorstellung mit Pantotnime u.«Feiierweri.
Anf. Zö Uhr. Montag: Letzte Vorstellung. H. Weis-nann.

»BIJII0RAII0. .

·

Sonntag it«n-d«Montag:Coneeri u. Ball. Anfang Sonn-

tag 6- Montag 9 Uhr. Wvllfchlägkd

, M Berg-Festung Windiniihlenberg. M
, Feier des Ernte-Festes heute Sonntag.

.

Mit-ichs neuer Satori, Gr. Frsulffurterstrz Iss

Montag29. Sein-: Großes ConeerttvokxHeroldund komisch-
humvrtstischeGesangsvorträge votis Juli-M- Lindek um 9 Uhr
awsstlfchjElephautenreise. Entree-I Sbki

«

-

,

Druck von WI PMMOMV in Berlin, ·- - -

Leinwand-intereste.7.

, Hierzu eine Beilage.



»

Beilage zu Nr; der Urwähfewseitnngs
s

—- Sonntag, den 28. September»1851.

Große ,

Schluß - Expedition
zur Londoner Jndnstrie-Ansstellnng
H durch

.

T ,-

O »

H Its Koepp se Schutte, z s
O Z

« «
.

.

Z E Bautehule 4., m Berlin, F
o

;-

nnter persönlicherLeitung von
"

« N-. Koepp,
«

am 30. September 1851,

Abends 10 Uhr.
Um mehrfach im Laufe deß Sommers an uns ergange-

nen Aufforderungen,zur Beförderung von größerenRei-

legclcllschaftenunter unserer persönlichen Leitung, zu ent-

sprechen- beabsichtigenwir zum Schluß der Saison am

Dienstag den 30. September, Abends 10 Uhr eine Er-

pedition unter Begleitung von R. Koevp über Hanno-
ver, Cöln und Calats auszuführen. ,

-

Ameldungen erbitten wir uns bis spätestens Montag
Abends 7 Uhr und laden zu recht zahlreicher Theilnahme

ergebenstein. Berlin, 20. September 1851.
«

«

Koepp n. Schütte.

Die große Kirbts-Ausftellnng tm

KönigstckdtischenTivoli

ist Sonntag, 28. bei CVUTM»DØUIperehrLPublikum ge-

öffnet. Entre LZHSar» das Nahm die Auschlagez,außerdem
ist selbige täglich von Morgens 10 bte Abends 6 Uhr gegen

23HSar. Entree in AllgmschemzU nehmen.

Montag, den 29.: Großes Cvncert im»Copcektg akten
- Artilleriestr. 30. C. Ktrchmantr.

Wen"dert’s Lokal-
LandzhsergevrstryNr. 10l). .

Heute Tauzvekgnagen. Bette um zahlreichenBesuch—Für
gute Speisen nnd Getränke ist bestens gesorgt

Floragefellfchaft d. 29. Doktor und APothetenEinlaßtarten
bei Mengee, Kranfenftr. 3 und bei Ludtcke,Mariensir. 27,
Zu kleinen Kindern ist der Eintritt nicht erlaubt.

Das Carl Söhringfchc Weiß-Bier-Lotal am Neuen-
Markt Nr. 15. empfiehlt von heute unrecht altes Bierfchee
Weiß-Viehsowieauch »zu·jeder Tageszeitwarmes nnd kaltes

Essen. Es bittet um guttgen Besuch«
»

C«ISöhring.

rth«—llnionss- Haus,
NiederiWallstraßeNr.·11. ·

-

Myntagx Kein Coneert, da sammtltche»Lokalitäteiran-

derweitig bcnUtztwerden» Lputs

1 mah. Schlafs. u. 1 q. Sovha b. z. v. Gr. Hamburgerstr.4.
«

Ein eiserner Ofen und Hobelbank mit etwas Werkzeug zu
verk» Kleine Gasse lla. beim Tischler Neumann.

Zur Cigarreufabritation empfiehlt feinen Florida der 3 Pfd.
deckt Er 20 far» Meeville, der 2 Pfd. deckt Z-. 10 fgr. u. Brasil
Umblatt ä 7 sgr. G. A. Neutratitz, Rosenthalerflr. Nr. 14.-

Unser Wagen - Acher - Fett
ä Ctr. ll Tblr., d Pfo. 335Sgr., empfehlen wir hiermit, und .

gewähren Wiederverkäufern einen guten Rasbatn Wer Nieder- .

lagen davon wünscht,beliebe sich bei uns gefälligstzu melden-

Dampf-Oel-Fabrik
P. Hiller ob co. in Berlin,

Neue Friedrichesiraße38.

Die Fabrik eiferner Oeer und Kochmafchinen
von G. Zeiger, Louisenstr. 5·, empfiehlt ihre neu verbesserten
transportadlen Kochmaschineu (Kochl)eerde), wovon eine im Ge-

brauch stehende von Morgens 8——-lUhr zur gefälligenAnsicht
steht. Auch empfiehlt die Fabrik alle Arten Coakiöfem Steige-,
Säulen-, Heiz-, Koch- und Bratöfen in größter Auswahl-.
Dampf-Kaffee-Brennapparate sind wieder vorräthigvon allen
Größen. Preise fest. .

Die Kattrm - Fabrik
«14«. 14. Odene Noßsir. 14. 14.
empfiehlt ihre neuesten und ächten fünf und sechs Viertel
Ebreiten hiesigen und französischenKleideriattune zu den· bil-

ligsienfesten Fabrikvreisen.
.

g

Sammtliche Vier Viertel breite Kleiderkattane
. werden, um damit zu räumen , bedeutend nn-- Hi

term Fabrikpreis verkauft. - -

F. A. Zacharias.

Feine Winter-Tanne mit woll. Lama gefüttert u. auf Bestellung
gearb. f. b. z. verk. Schneiderm. Bier, Klosterstrx 32. H. 1 T.

Fnr Drechsler
empfehle ich mein wohlassortirteeLager von Büffel-, Vrasilianer
und anderem Horn, Stein und Cocosnüssen, bki hjllkgfm .

Pxiguotirung B. Simon, Neue Friedrichgsir.33.

« Herrmann Pleßuer,
«

;
?

ex. Kdluifchen Fifchmarkt6;, Ecke d. Fischerftr. «
empfing von der Leipziger Messe die

neuesten einfarbigen u. earirten Kleider- n.

Mäntelstoffe als:
.

s

"

lLamckG Thibet’s, KöpequmlokF
(TWiId’s), Nkoirdes und Neapolt-

v

zjkaines ch euipsiexhltzudenbilligstcn Preisen. sz

WJHRNW
Klauenpressezu verkaufen, Rosenquergasss5s as H- b. Terms-v-



Cat

seine-neuen Waaren von der Leipziger
eurrenz die Spitze bieten.

i

, ,

Billige Hemden.
»

Von den, wegen Aufgabe der Fabrik mit 33 Prozent »F
unter den gewöhnlichenPreisen zum Augverkauf gestellten
«:«Leinenwaaren, empfehle der Billigkeit halber: I

Rein leinene Mannshemden v. starkem Haus-:
i--jleinen, für Domesiiken, das L; Dutzend Z, Zz u. 4 thlr.

Rein leinene Herren- undDamemHemden von

Zjgutem Weißgarnleinen,sowie von ächten Crea6-, Hanf- u.
T

Bielefelder-Leinen, das s- Dutzend 4, He, 5, bis, 6, 62j, 7,
Egks, 9 und 10 thlr. -:

CI sOberhemden von ächteiu holländischen, sowie von

IIBielefelder Rasenbleichleinen, nach den neuesten, französischen
"

;’.sehr schön sitzenden Fagons angefertigt, mit feineren einge-
g; letzten Bruststückem (Chemisetts, feinere Kragen und fernere »

ZE; Dutzend 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 18 bis 24 thu»
·.kOberhemden von feiusiem englischenShirting (bl«endend
weiß), das Z Dutzend 51,;,»6 u. 7 thlr. Bunte Ober- -j

bemden in den neuesten wafchächten Mustern das

J; Z Dutzend 8 thlr. Eine Partie feiner, weißer, rein lei- z

nener Talchentücherdas Z; Dutzend 25, 27Z sgr., 1, li,
l s
s

- lZ u. 2 thir.

N. Behrens, Kronenstr. 33.
Bestellungen von Außerhalbwerden gegen vorherige Ein-

sendung des Betrages, oder gegen Posivorschuß Ma ausgef«

«

t to
·

(ueberzi-hkocke)empfehlen z 7 u. 8 Tote

Gebritder Levinftein ,

thedtichssir—Nr« 182. zwischender Tauben- u. Mohrenstr.

lZ Sgr. Haarfchneiven oder Frisiren, Spreegasse 2s
.

Starke genrictte Unterhoien 5 Sgr.
wollene Herren-Jucken 1 Thlr.
gestricktewolleneSocken 6 Sgr.
gute StrickwplleSt Loth 9 Pf.

empfiehlt die Strickaarw und Strumvfwaaren- Fabrik von

I. W. Len , SpittelmarktNr.1.

—EiTsEH-ZJWJTW—WFELEF
Rouleaur billig Markgrafenstti 92 Hof 3 Tr. bei Standper
Alte Jakobsftr. 45. bei Meißner zu verkaufen j. Wachtelhunde.

Busch »

Schätzenftraße Nr. 4.
Zweites Lager

Alexanderplatz-und Landsbergerftraßen-Ecke,
empfiehlt:

Messe und kann hinsichts der Billigkeit jederJCow

-· Manfchetten) sowie durchweg von egalem feinen Leinen das
«

Junge Hunde sind zu verkaufen Spittelmartt 7 bei Häntel.

38. In d. Haupt-Kuttuu-Fabrrk
s - c

38. Elrfabeth-Straße Nr. äs.
loben nachbenannte Waaren zu den billigsien aber festen
Fabrikpreifen ausgeschnittenwerden: als X, Z und F br.

hiesige und französifcheKattune von 2j- Sgr· an, Jacoiiets.
— Umbel- Twilds, Camlot6, Neapolitain6, Cachenlirienne,
«1Parchend, Sangpeine, Dimiti, auch Futter- und Hemden-

"

Kattune; in ganzen Stücken noch billiger.
Es bittet auf Nr. 38 genau zu achten

H. Lucas, Kattunfabritant.

Stroh-, Bast-, Hanf- und Roßhaar-Hüte
werden echt schwarz,graubraun gefärbt, auch nach der neuesten
Fagon umgenähtzu den billigstenPreisen; auch sind neue ge-
färbte Strohhütevorräthigin der-Strohhut-Fabrik

Stralauerstr. Nr. 18. C. Diesel.
Engl. Gesundh. Hemdenflanell Si Uj fgr.; feine Nester-

Leinen Er 3 fgr. bei I. David, PvstthLZk
M Getreidefäcke sehr billig bei I. David, Poststr. 12.

Der Ausverkauf der aufgelöstenCigarren-
en gkos Handlung wird fortgesetztLeipzigerstraße105. auf
dem Hofe parterre;

Die Preise fest wie in früheren Aunonceu.

l Nietallbuchstaben u. iFekmacht vergolvet oderl
lackirt in allen Farben, empfiehlt billigst

s
·

P. I. Thouret, Charlottenstr. 88. l
Eins-contes

wird aus dein schitk mit 25 Ists pro Tonne verkauft.
schjlkbauerdam (14.) lö. bei F« W« Grosse söhne.

Seid. Regenfchirme v. 2F Thlt-, bannen-. Regenfch. v. 22Z
Sgr. an. Neparaturen u. neue Bezüge fertigt billig die Fa-
brik, Markgrafenstr. 83., 2 Treppen Rehagei

Hausfrauem die gute Waaren billig kaufen wollen; f.
Zucker harten, 5 auch 45 sgr., weißenKochzucker- 4is auch 4
sgr» Zucker-Symp, 2 auch 123u. 1 sgk., much zum Einmachen
Voll Preißelbeeren:c.) Reis 2 fgr. auch 154List«--Gries Li, 2
auch lk fgr., Graupe 2 auch UHfgr., Butter 7, 6, 5 auch 4
fgt-- Maccarony5 sgr., Choeolsadenpulver fgkssChoeolade 6
sgks s Pfd., Caffee rohen, fein blau Såi b auch 53 fgk«
Rosensttd h. d. Werber-schenKirche b. Kaufm. Gustav Schmidt.
1 n. watt. Plüfchrockist b. z. verk. N. Grünstr.25. b. OltoL



Jn BotechereHain, Bukgsieaßegee."11.

seidenen Taschentücher

m ist-, die noch einmal fo Viel gekostet.

«

«-(s-.—--s:.- —,-—i -.(;s.-..—-.-.;.:k-«— z«

gekostet.

der Spakxdaicerstr. 76. wird zum aller-

FuigstmEinkaufe, der Verkauf nachstehendcr,sowie aller übrigen

Waaren stets fortgesetzt als: ,,f."-irJedermann aus dem Volle«

reinschmetfendeCaffee’s, das Pfund 523, VII n. 6 sgr.

desgl. gebriiniiter, d« Pfdi ·7-,7IE-8—10lgk»
· · «

sämmtlicheSorten sind stets frischgemableu vorrathig.
f. weißer harter Zucker, d. Pfo. von 45 fgr. an,

« fer weißer Kochzuckervon 4 sgr. au,

fein gelber Kochzucker, you 3 fgzuan,
»

Zucker-Sykiip, dick u. suß,«d. Pfo. Iz- u. 2 fgr.,
»

guter Magdb. u. Berl. Cichortetn d.·Pfd. 1 u. U sgr.,
guter Reis, d. Pfo. H sgr., ganz feiner 2 sgr.,
feine Stärke-, d. Pfd. Z sgr. auch ists sgr.,
beste ernst. Soda, d. Pfd· lk sgr.,
gute harte Seife, d. Pfd. 2 u. 223ssgr., f. Talgf. 3 sgr.,
täglichfrischeButter, d. Pse. 5 sgr.,
große Schweizer Sahneuiase, das Stück 6 sgr.,
Neue Voll-Heringe, die Mandel 4 sgr.,
Moselweine roth u. weiße,«dieFlasche von 4 sgr. an,

Avfellveiu, die Flasche 33 fgr.,
25 Stück gute Cigarren 3 Sgr., bei W. I. Nkielitz.

sVon den wegenAufgabe der. Fabrik mit 33 Prozent s
unterm gewöhnlichen Preise zum schleimigen Ausverlauf

» gestelltenweißenWaaren empfiehlt der Billigkeit halber Es

O -

, großeHerren-Chemisetts
f v. feinem Cambric das ganze Dtzd.25 ask-geu. i Tini-.
I«Dergl. feinere das gantf Dbds,1Thlti IV Sgki

»

HDergl. noch feinere, die init einer Portichtungdeine-g
««

hen sind, wodurch sie glatt sitzenund nicht ans der Weste
»- hervorkommen können- das gsIUzeDutzend2 Tlilr. ä;
Extrafeine Herren-Chem1fettes- Vom allerfeim

sten Batist in Oberhemdenfortn angefertigt nnd mit F»H
Vorrichtung zum GlattsitzeuJWlshMdas ganze Dutzendgi;
«2s und 3 Thit. —- FWS HMKUPCOMUsettsmit daran ;3I.
gearbeiteten Kragen zum Ueberztellm Und zum Knöpfen zjjsE
in allen modernen Faeous, das«halbe Dutzend 1 Thlr.
15 Sgr. «Buute. Herren-Che11!llells»in,den niedlichsteu
WäschächtenMustern mit daran gearbeitetin Kragen, das z-;
halbe Dutzend 1 Thit. 15 Sgr. —- Feiue Herren-Kra- Ei

gen in allen modernen Facons, das ganze Dutzend 14, «;::
18 und 20 Sgr. — Feine Mallfchelten, 12 Paar
und 20 Sgr. H Unter halben Dutzenden wird der
Billigkeitwegen von keiner Sorte verkauft. «-

N. Behrens, Kronenftr. 33.
Bestellungen von außetthlbWerden franco erbeten.

; Wiedewkktäufernstelle bei Abnahme mehrerer Dutzendesa
amech-batentht. .

« » « i?

WTabackshandlsmg v. WST
berger It Comp» Markgrafenstr—3«4--empfiehlt ihr Lager von
Bremer, Hamburgeru. importirtenCigarren, sowie auch Rauch-
und Schuupftabackein größterAuswahl,und«versptichtbei
reeller u. prompter Bedienung die billigstenPreise.

, Zimmer Nr. 2., sollen
·

« .

Hatidlungshauses Umstände halber sofort der hier Nach Berlin gelandke Theil feiner Waaren in obtgem Hölel schleunigst zu

nachstehendenüberaus billigen Preisen VMTUlt Mde- nämlich-

in den neuesten Mustern, das Stück für 171I2tgr» die 134 thlss stspstels
' '

d bunstek leideiler Herren-Halstücher lPrinia Qualität), das Stück für 20 lgkss 25 ist« bis 1.thlr'Eme Parm schwaer un

Mehrere Hundert Stück der neuesten Westensioffe iuCachemir, quUC- Sammet Und

Seide, das Strick far il- sar., 15 tar» 20 tat-»25 ist« l thir-- ltbis 1i15tbkri-wovon erstcre Wiss-« letztere2 thir« m M-
Eme Post feiner französischerechter leinener Baiisl-Danientaschenti·icher,das halbe Dutzend Jsk u. 2 thlr.

für Rechnungeines in Paris insolveut gewordenen

8500 der neuesten echtVstiUdklcheUsiegroßen

sannimischuheu. Abfalllauft Grün, A. Jakobstr. 95· i. Laden.

l alter Kachelofen w. z. k. gesucht,Gr. Präsidentenstr 9. pi. r.

Eine starke noch gut erhaltene Hobelbank nnd Schraub-
zjvjngesucht-J. Areudt, Rittersir. 57.

Alte amerikanische Guunuischuhe werden gekauft und gut be-

zahlt von«Albert Lenz, Konimandantensir. 38· i. Tabacksladen.

Altes Eisen, Metall u. weißes Glas wird gekauft
Friedrichs-ihn Nr. 12l.

Verhältnissehalber ist noch zum 1·Okt., wo nicht, zum 1.Jan.
eine Naturw-Wohnung bill.z· verm. Näh.Fliederftr.13. b.Wirth.
Im Mittelpunkt der Stadt k. l Schlosser-Werksiatt mit sämmtl-

fHandwerkz- verm. u. a. fpäterh.verk. w.«Kaiserstr. 27. 1 Tr.l«.

l Schlafstelle ift zu bermietlzen, Ritter-str. 39. im H. l Tr.

Stahischlelsersindeu vortheiihafteArbeit, Landsbergersir. 44.

Ein geschickterGypsformer sindet sofort ein Unter-

kommen bei dem Bildhauer Holleuberg in Altona. Bei einem

wöchentlichcnGeh-alt Von 4 Thit. 24 Sgr. erhält er bei

sechsmonallicherAusdauer die Reifekoiteu vergiitigL
l Lehrling verlangt Gossoiv, Schuhmacher-visit LeipzigerpL t0.

Junge ordentliche TNådchem weiche
an Fleiß nnd Reinlichkeit gewöhnt, und in Handarbeiien geübt
sind, finden Beschäftigungin der Parfi"unerie-Fabrit

Kronenftr. Nr. SI.
- Ein Lederarbeiter(Buchl-«i:der),findet BeschäftigungAlte

Jakobgstr. 49. bei Briiack, auch wird daselbst ein Mädchenvon

11—l4 Jahren zur leichten Arbeit verlangt. .

MLZineuwsDxrtechslehrl.fucht Lindenstr. 35. parterre Gralzmann.
1 Lehrling sucht der Klenipnermsir. Luth, Louisensir. Z.

Geübte Punktirer, Mädchen oder Knaben finden sofort
dauerndeBeschäftigng in der Buchdruckereivon Ferd- Reichardt
11.Kiiip., Neue Friedrichsstr. 2 ,

"

1 Burschen verl. d. Schuhmacheruistr. Betl)ge, Königsstr.
Ein Pritscheder Dreehsler lernen will, kann sich meldeti

Lange Gasse 12. beim Drechsler-Melster Lieb.

Ein Mädchenzum Kinderwarten wird verl., Klostersir.4. 3 Tr.

l geiibte Mützeumacherinsucht ilioseiithalerstn l5. Braun.

Für Maschinenbaueh Pfühlbanecy Nkechaniker,.

Techniker beginnen niit dem Monat October, zur Vorbildung
u. fiir Pr«aktilc-r-Mut Cllkie in den bezüglichenWissenschaften
und praktischeUebllUgM- Specielle Prospekte gratls von «1 bis
5 mir- Robert Schmidt, Linnean Mi-

am OranienburgerThore-
.-,--

, CouccssioiiirtesInstitut für
» s«

Schnell-Schonschreiben
des CalligrapheuI. Spieß, Neue Friedrichsftr.«7t3a.,I Tr.
Neiier LeherUtsUsfür Herren u. Damen-· Es wird garan-
tirt, daß hier Jeder in 20 Lehrstunden zu einer uberraschend
schönemUnd freiern Handschriftgelangt-.



IanknnterrtehtOInftetut, T au b e n str.10.

Wir erlaubenkuns ergebenst anzureigem daßderTanzunterricht
fklkDamen- Herren u. Kinder mit l. Oetbr. wieder beginnt. Die
näh. Bedingungen bitt. wir mündl. von uns entgegen zu nehmen.
F. Moldenhauer, Tann. C. Moldeuhaner, Tanzlehrerin.

Die neue Töchtkrichule Chsmssecsitu7051
werde ich am is, Oktob. c. ganz btsiilllttli eröffnen. Anmel-

dungen der Töchternehme ich täglichvon 2-—4 Uhr im Schul-
hause entgegen. . Raus.

Tanz-Untencchts-Jnstitut, K a i se e a e. 28.

vIch erlaube mir ergebenfi anzuzeigem daßmit dem 1. Okthr.
ein neuer Tanz-Cursus beginnt. Damen, Herren u. Kinder,
die daran Theil nehmen wollen, er ahren das Nähere in meiner

.

Wohnung.
»

H. Lamm, Tanzlehrer.

Tanz-Unterricht v. A. Schröder in MünchsSalon.
Jch versichere, einem Jeden das Tanzen schnell beizubringen.

Theilnehmende zahlen nur pro Monat 15 Sgr. und können
sich melden Gr. Franksurtersir. Nr. 101, 2 Treppen.

Jch wohne vom 1. Oktober ab SpandauersBrücke Nr. l.
Dr. Abarbanell.

Nach New-York u. f. w.
«

werden Personenund Güter zur Beförderung täglichangenom-
men in Berlin, Kommandantenstr. Nr. 17.

Sächs. Renten - Versicher. - Anstalt
Hanpt-Agentnr zu Berlin.

Die Vortrefflechkeit der Grundsätze-, nach welchen diese An-

stalt mit Umsicht und Sorgfalt geleitet wird, haben derselben
bereits eine großeAnzahl Theilnehtner zugeführt.

Allen denen daran gelegen ist aus den Ersparnissen der

jungen Jahre im ispäterenAlter eine erheblicheNente zu ge-
winnen, können wir die Anstalt mit· dem besten Bewußtsein
empfehlen.

Prosvecte, Statuten u. Nechenfchafts-Berichtesind in unserm
Comptoir zu haben.

J. F. Poppe 85 Eo-, Neue Friedrichstr. 37.

«

Am 1. October beginnt ein tieuesäAbonnementauf

s. Der Publecesd
Eine Zeitung fiir öffentlichesRecht nnd Ge-

richtsverfahreu nnd für fociale Interessen-
(

Verautwortlicher Redaeieur LI. L Tini-le-
WL Jahr-gang. Hx

! Wöcheutlich2 Nummern. —- Ysreis Vierteljährlich20 .sgr.
-

,
incl. Filaria - Aufschlag spfi

- Der ,,Publicisi«.liefert freimüthige und gründ-«HJ;
liche Besprechungen der socialen und Rechtsfragen-
«

soweit sie sein Gebiet berühren, er bringt getreue Be- Sz«
s richte über alle wichtigeren kriminal- und ci-
-— vilrechtlichen Verhandlungen sämmtlicherBerliner six

U«GerichtshöfeUnd·dek-wichtigerenProzesse in den Provinzell THE
. durch treue Bertchjststattener wird ferner in unterhal- Es-
xs tender Weise eine Reihe der wichtigsten und

interessantesten Kriminalprozesse aller Zeiten nnd Ez-
«

aller Länder ltefekU U. endlichdurch einen reichen Schatz
kriminalistifcher Mtscellesu für Belehrung und Un- Hi
terhaltuug der Leser sorgen. —

« :«--"
«- "«.Außerhalb nehmen alle Posianstalten und Buchhand-

.

lungen Bestellungen an.
- In Berlin wolle man Besielluugenin unfrankirtm Brie- Ez-

sen richten, an die Expcdition BreitestraßeNr. 30.

Bei L· Gütcke M Seid ist erschienen und in allen Buch-«
handlungen Deutschlands zu haben, in Berlin vorkäthig in
der Amelang’schenSonnen Buchhandlung(R. Gärtner),
Briiderstraße Nr. 11:

du«-
(

d

oder- der

köstlichsteHausschatzfür jedeHaus- n. Landwirthschaft.
Dritte Aussage. 1 Thie. Eremplare gedruckt!)

Kein Buli hat je noch solch’außerordentlicherTheilnahme
sich zu erfreuen gehabt in Deutschland als dieses. Die ersten
beiden Ausiageu waren, und noch dazu in den Jahren 1848
und 49, binnen wenigen Monaten vergriffen und doch waren

mehrere tausend Eremulare von jeder gedruckt! Ganz kleine
Städte in Sachsen, wo das Buch bekannt geworden, gebrauch-
ten nach und nach in ganz kurzer Zeit hunderte von Exem-

plaren. Es ist dieser ungewöhnlicheErfolg aber natürlich,sie-
der Mensch will gern reich werden nnd dieses Buch giebt hun-

dertfach Mittel und Wege an, wie dieses auf die leichteste Weise
zu bezweckenist; es ist aber auch für jeden Bemiitelten und

jeden Hausstand ein freundlicher Rathgeber in unzählichvielen

Fällen des menschlichenLebens, wo man sich nicht zu helfen
weiß, es bietet selbst dem ganz Unbemittelten Gelegenheit sich
eine glückliche und zufriedener Existenz zu bereiten-

Alle Beurtheiler, wie z. B. Dr. Stolle der Beliebte und
in ganz Deutschland hochverehrte Redakteur des illustr. Dorf-
barbier, Eu gen Für st, Redakt. der so viel verbreiteten Frauen-
dorfer Blätter; Oekonotnie-Rath,Professor Beher, Dr.

F. A. Wiese in dem Jllstr. Magazin, Dr. Joh. Müller in
den hausb. Lefefrüchtenund mehrere landwirthsch aft l. Z eit-

schristen nennen dieses Buch ,,einen goldenen Schatz-U
,,einen Hausschatz im wahren Sinne des Wortes,
der wirklichen Nutzen bietet-« —- »Keiue Haushal-
tnug sollte dieses Buch entbehren,« Kein Thaler
wird sich so gut verinteressiren, als der, den man»

zur Anfchassung dieses überaus nützlichen Buches
verwendet. So beurtheilen anerkannt tüchtigeund in ganz
Deutschland hochverehrte Männer dieses Buch. Ausführliche
Beurtheilungen sind durch alle Buchhandlungen aus Verlangen
gratis zu erhalten und in Berlin in der Amelang’schenSort.-
Buchhandlung vorräthig·

Ist-In gekehrte-I Ptshliliutn

empfiehlt sit-h ergeht-Inst- zur pünktlichsienBesokgung
sämmtliche-r hiesigen und auswärtigen Zeitungen, Frem-
den- und Amisblätter, Gesetzsammlungen u. s. w» und

bitfot gesilljgc Bestellungon recht- Zeitjg zu machen
der Zeitungs-spodjleur Buchalsky Nachfolger-.

Fischer-sit 22. par-terre-

EI Eingetroffen!
EI-Wkeyens Groschenbibl. 84. u. 85.

u. werden die geehrten Abonnenten umgef- Abhvlungder

H Bändchenersucht. «

,

·

EsCharlottenstr.35 a. Stuhr sch- B.
ABELÆHWEWMWMIWH

»

Von der Reise zurückgekehrthabe ich heute meine Praxis
wieder übernommen Dr. Nathanson, pract. Arzt, Kurstr. 39.

c-
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s-


